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Mr. 2. Kottschee, am 19. Jänner 1912. Jahrgang IX.

Wohnungs- und SiedlungsverhiMmjft im Lichte der 
Volkszählung.

D ie Ergebnisse der V olkszählung w erfen auch ein Helles Licht 
auf die gegenw ärtigen  W oh n u ng s- und S ied lungS verhältn iffe  in 
unserer R eichshälfte . D ie  2 8 ,5 6 7 .8 9 8  (gegen 2 6 ,1 5 0 .7 0 8  im J a h r e  
1 9 0 0 ) E inw ohner Ö sterreichs bildeten am  3 1 . D ezem ber 1 9 1 0  
6 ,1 0 0 .5 8 3  W oh n p arte ien  (1 9 0 0  : 5 ,5 5 3 .0 0 6  W ohnparte ien), die 
in 3 ,8 7 9 .9 5 8  (1 9 0 0  3 ,5 8 4 .2 6 3 )  W ohngebäuden w ohnten. E s  haben 
sich som it die W ohnparte ien  um  9 '9  P ro z e n t, die W ohngebäude 
dagegen bloß um  8°2 P ro z e n t verm ehrt. E s  n im m t som it die Z a h l 
der G ebäude nicht im selben V erhältnisse z u ; es erg ib t sich daher, 
daß die Z a h l der E in w o h n er und W ohnparte ien  auf ein W o h n ­
gebäude auch im letzten Ja h rz e h n t w eiter zunahm . W ährend  m an  
im J a h r e  1 8 9 0  noch 1 5 0  W ohnparte ien  und 7 '1 0  E inw ohner 
auf e i n  W ohngebäude zählte, betrug diese Z iffer im J a h r e  1 9 1 0  
1"57, bzw. 7 '3 6 . D a ra u s  fo lg t eine zunehm ende d i c h t e r e  W o h n -  
w e i s e ,  E rb au u n g  größerer H äuser und e n g e r e  Z u s a m m e n -  
d r ä n g u n g  d e r B e w o h n e r .  D ie  Z un ahm e der W o h n g e b ä u d e  
ist in  den einzelnen K ro n län d ern  sehr verschieden. D ie  stärkste Z u ­
nahm e m it 2 0 '4  P ro z e n t zeigt T riest, dann  folgen I s tr ie n , Schlesien, 
B ukow ina, G a liz ien , Niederösterreich usw.

I m  Gerichtsbezirke G o t t s c h e e  steht die S tad tg em eind e  
Gottschee m it 9 °42  E inw ohnern  au f ein W o h n h au s um  2 '3 2  °/o 
über den S taa tsdu rchschn itl. D ie  G em einden S uchen  (5 '3 3 ) , Osfiunitz 
( 6 4 5 ) ,  O b e rg ra s  (4 '9 6 ) , F a r a  (4 '9 0 ) , U nterlag  (4*52), B an ja lo k a  
(4 '3 2 ) , Lienfeld (4 '3 0 ) , M ösel (4 '2 4 ) , E b en ta l (4 '2 2 ) , Unterdeutschau

(4 '2 2 ) , S e e le  ( 4 4 9 ) ,  A ltla g  (4 4 6 ) ,  Schw arzenbach (4 '0 9 )  weisen 
eine fü r L a n d g e m e in d e n  te ils  noch no rm ale , te ils  nicht zu tief 
un ter der N o rm  stehende B ew ohnungsziffer fü r ein W o h n h au s auf. 
T iefer un te r der N o rm  stehen M a lg e rn  (3"93), M itte rd o rf  (3 '8 6 ) , 
R ieg  (3"72), Tiefenbach (3"72), Göttenitz (3 '6 9 ) , N esseltal (3 '5 9 ) , 
H in terberg  (3"35), G raflin d en  (3 4 4 ) ,  M orobitz  ( 3 4 4 ) ,  Kotschen 
(3 '0 5 ) . Diese niedrigen Z iffern  erklären sich durch die fortschreitende 
A u s w a n d e r u n g  nach Amerika.

D ie  Z a h l der W o h n p a r t e i e n  h a t natürlich  in dem fast 
re in  städtischen G ebiete von  T riest m it 2 7 4  P ro z e n t und in N ieder­
österreich (W ien!) m it 19  P ro zen t am  stärksten zugenom m en. 
D e r  S taa tsdu rchschn itt b e träg t 9 '9  P ro z e n t. In te re s sa n t ist es, die 
G rö ß e  der einzelnen W ohnparte ien  festzustellen, denn der B egriff 
der W oh n p arte i deckt sich so ziemlich m it dem B eg riff F a m i l i e .  
I m  J a h r e  1 8 9 0  entfielen im S taa tsd u rch sch n itt noch 4 '7 5  E in ­
w ohner (Personen) au f eine F am ilie . D ie  Z iffer sank 1 9 0 0  auf 
4 '7 1  und 1 9 1 0  au f 4"68 . D ie  stärkste A bnahm e zeigt N iederösterreich 
(W ien), d a s  von  4"8 „im J a h r e  1 8 9 0  au f 4 '4  im J a h r e  1 9 1 0  
heruntergesunken ist. Ähnlich liegen die V erhältnisse auch in  S a l z ­
bu rg , K ärn ten , T riest, B öhm en . D ie  Ursache dieser A bnahm e ist 
ohne Z w eifel die s i n k e n d e  K i n d e r z a h l ,  welche w ieder eine 
F o lg e  der dichteren W ohnw eise, des Z u sam m endrängens in  den 
S tä d te n  ist. D a ß  die zunehmende T euerung  auch au f die S ittlichkeit 
und den Ehesegen einen nachteiligen E in fluß  h a t, ist ebenfalls klar.

D ie  Z un ahm e der B evölkerung ist im  letzten J a h rz e h n t fü r 
ganz Österreich e tw as geringer gewesen, da  sie von 1 8 9 0  b is 
1 9 0 0  9 4  P ro z e n t, von  1 9 0 0  b is  1 9 1 0  dagegen n u r 9 '2  
P ro z e n t be trug . D en  stärksten Z uw achs h a t T riest m it 2 8 '5

Thomas Merderöer.
W enn m an  in der landesfürstlichen S ta d t  R e tz  in  Niederösterreich 

auf den H auptp latz  kommt, fä llt einem sofort ein stattliches G ebäude 
auf, d a s  in großen goldenen Buchstaben die Aufschrift t r ä g t :  „ T h o m a s  
V e r d e r b e r s  N e f f e n " .  D e r  B eg rü n der dieser F irm a  w a r  der 
Gottscheer T h o m a s  V e r d e r b e r ,  dessen Lebensskizze w ir im  fo l­
genden bringen.

S chon  zu B eg in n  des neunzehnten J a h rh u n d e r ts  w endeten 
sich die a u s  dem H ause N r . 7  in  N esseltal stam m enden B rü d e r 
Jo se f, L eonhard  und J o h a n n  V e r d e r b e r  nach dem d a m a ls  in 
dem S am m elausd ruck  „D eutschland" inbegriffenen Niederösterreich 
und betrieben do rt gemeinschaftlich einen H ausierhandel m it M a ­
nufaktur- und M o d ew aren . D a  L e o n h a r d  V erderber 1 8 1 0  a u s  
dem V erbände schied und sich in  seiner H eim atgem einde der L an d ­
wirtschaft w idm ete, rückte an  seine S te lle  der jüngste, am  2 1 . D e­
zember 1 7 9 3  geborene T h o m a s  ein. Ü ber seine Ankunft in W ien 
erzählte er noch in  späterer Z eit, daß ihm  der Z ollw ächter den E in tr i tt  
in  d a s  S ta d tg eb ie t verw eigerte , da  seine L eg itim ation  von der fra n ­
zösischen R eg ierung  in  Laibach ausgestellt und den m it französischen 
Pässen versehenen P ersonen  der E in tr itt  in  W ien  verboten w ar. 
E r  h a lf sich jedoch a u s  der V erlegenheit, indem  er sein R än zel

au f einen des W eges kommenden W agen  w arf und sich, durch d as  
G efäh rte  gedeckt, an  dem Zollw ächter vorüberschlich. V on  diesem 
Zeitpunkte an  bildeten die drei B rü d e r die bereits au f den Besuch 
der Ja h rm ä rk te  ausgedehnte Gesellschaft und im J a h r e  1 8 1 5  er­
fo lg te die P ro toko llie rung  der F irm a  „ G eb rü d e r V erd erb er" .

D ie  kriegerischen Z eiten  und der B ankvzettelsturz w aren  zu 
jener Z e it der Entwicklung des Geschäftes nicht besonders günstig. 
D ie  seit dem Entstehen des B e trieb es eingehaltene strenge S o l id i t ä t  
verschaffte jedoch den strebsam en Gottscheern bald  einen guten R u f. 
D e r  G eschäftsverkehr au f den J a h rm ä rk te n  erw eiterte sich so sehr, 
daß  der H ausierhandel a llm äh lig  aufgelassen w urde und vom  J a h r e  
1 8 2 2  an  der V erkauf n u r  m ehr au f den J a h rm ä rk te n  erfolgte. 
B a ld  d a rau f w urde der G eschäftsbetrieb auch über Niederösterreich 
h in au s  ausgedehnt. E s  w urden  z. B . die J a h rm ä rk te  in Linz und G ra z  
besucht, welche die Beschwerden der w eiten Reisen durch reichlichen 
G ew inn  belohnten. W ährend  fast dreier D ezennien haben die B rü d e r 
den H and e l ohne eine feste B etriebsstä tte  au sg efü h rt und erst im 
J a h r e  1 8 2 9  den dauernden  S itz  ih res  Geschäftes nach der S ta d t  
R e tz  verleg t, indem  daselbst ein a lte s  K au fm an n sh au s  erw orben 
und den Bedürfnissen entsprechend um gestaltet w orden w ar. B e re its  
im  J a h r e  1 8 3 2  w urde T h o m a s  V erderber d a s  B ürgerrecht der 
S t a d t  Retz verliehen.
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P ro z e n t, dann  folgen I s t r ie n  m it 16°9 P ro z e n t (K urorte I), 
N iederösterreich m it 13"9 P ro z e n t, V o ra rlb e rg  m it 1 2 ’8  P ro z e n t, 
G ö rz  und G rad išk a  m it 1 2 '4  P ro z e n t, S a lz b u rg  m it 1 V 5  P ro z e n t, 
Schlesien m it 1 1 '2  P ro z e n t, T iro l  m it 11 P ro z e n t, B ukow ina 
m it 9 '7  P ro z e n t, G aliz ien  m it 9 '7  P ro z e n t, D a lm a tie n  m it 8 '8  
P ro z e n t, M ä h re n  m it 7 '5  P ro z e n t, K ärn ten  m it 7"5 P ro zen t, B öhm en  
m it 7 '2  P ro z e n t, S te ie rm ark  6  3  P ro zen t, O berösterreich 5 '2  und 
a n  l e t z t e r  S t e l l e  K r a i n  m i t  3 ° 3  P r o z e n t .  D ie G ebiete 
K ra m s m it abnehm ender B evölkerung liegen in  der Südoststrecke 
des L andes m it den politischen Bezirken G o t t s c h e e ,  R u d o lfsw ert 
und  Tschernem bl, ferner die Bezirke S te in  und K ra in bu rg . D ie 
auffallend geringe Z u n ahm e der B evölkerung K ra m s  erk lärt sich 
einerseits a u s  der A u sw an d eru n g  nach Amerika, anderseits a u s  
einem gewissen A bström en nach T riest, A bbazia und die neu au f­
b lühenden K uro rte  im S ü d e n  sowie in  gewisse Kohlenbezirke des 
Deutschen Reiches.

F ü r  K ra in , d a s  gegenw ärtig  au f der untersten S tu fe  der 
zehnjährigen Zunahm eziffern  der L änder unserer R eichshälfte  steht, 
m uß kulturell und wirtschaftlich noch viel geschehen, um  d a s  L and 
zu heben. S e in e  Lage a ls  u n m itte lb a res  H in te rlan d  der A dria  
(T riest, F ium e, K urorte) ist ja  an  und fü r sich sehr günstig. K ra in  
w äre  eigentlich berufen, die S tä d te  und K urorte  des K üstenlandes 
m it einem großen T eile  ih res  L ebensm itte lbedarfes zu versorgen. 
D ie  Z ukunft K ra u ts  w ird  hoffentlich e inm al schöner sein a ls  die 
G egen w art m it ih rer betrübenden Landflucht und A m erikaw anderung.

N ach der D ichtigkeit der B evölkerung folgen die einzelnen 
K ro n län d er in nachstehender Reihe. E s  kommen au f 1 K ilom eter 
i n :  T riest 2 4 0 9  E in w o h n er, Niederösterreich 1 7 8 , Schlesien 1 4 7 , 
B öhm en  1 3 0 , M ä h re n  1 1 8 , G aliz ien  1 0 2 , G örz  und G rad išk a  
9 0 , I s tr ie n  8 1 , B ukow ina  7 7 , Oberösterreich 7 1 , S te ie rm ark  6 4 , 
V o ra rlb e rg  5 6 , K r a i n  5 3 , D a lm a tie n  5 0 , K ärn ten  3 8 , T iro l 
3 5 , S a lz b u rg  30 . K ra in  h a t also gegenw ärtig  den dreizehnten 
R a n g . m

Ü ber die L a n d f l u c h t  gibt u n s  die E in te ilung  der G em einden 
nach der E in w o h n erzah l Ausschluß. D ie  Z a h l der S tä d te  m it m ehr 
a l s  1 0 0 .0 0 0  E inw ohnern  ist von  6  au f 7 , die Z a h l der S tä d te  
zwischen 5 0 .0 0 0  und 1 0 0 .0 0 0  von 6  auf 9  gestiegen. E s  sind 
fo lgende: W ien  2 ,0 3 0 .8 5 0  (im J a h r e  1 9 0 0  i , 6 7 4 .9 5 7 ) , Triest 
2 2 9 .4 7 5  (1 7 8 .5 9 9 ) , P r a g  2 2 4 .7 2 1  (2 0 1 .5 8 9 ) , Lem berg 2 0 6 .5 7 4  
(1 5 9 .8 7 7 ) , G ra z  1 5 1 .6 8 8  (1 3 8 .0 8 0 ) , K rakau 1 5 0 .3 1 8  (9 1 .3 2 3 ),

Nach dem im J a h r e  1 8 4 0  erfolgten T ode des ältesten B ru d e rs  
Jo se f  w urde die E in te ilu ng  dahin  getroffen, daß J o h a n n  V erderber 
den Einkauf in W ien und die au sw ä rtig e n  V ertre tu ng en , T h o m a s  
hingegen die L eitung des Geschäftes von  Retz a u s  übernahm . D ieser 
beschränkte seine T ätigkeit jedoch nicht auf d as  W arengeschäft. I n  
richtiger E rkenn tn is des vorzüglichen P ro d uk tes  des Retzer W ein ­
b aues wendete er auch diesem Zw eige seine volle Aufmerksamkeit 
zu und sein n u r  echte Retzer W eine umfassender W einhandel ha t 
ganz besonders zur B eg rü n d u n g  des ausgezeichneten R u fes  des 
Retzer W eines beigetragen . A ls  1 8 6 1  J o h a n n  V erderber sta rb , 
ging d as  U nternehm en in den alleinigen Besitz des T h o m a s  V e r­
derber über, au f dessen N am en  nunm ehr die F irm a  protokolliert er­
scheint.

T h o m a s  V erderber h a t au f dem G ebiete des W irtschaftslebens 
eine außerordentlich vielseitige T ätigkeit entwickelt. Z u  dem H a n d e ls ­
unternehm en gesellten sich, wie bereits bemerkt, W einbau  und la n d ­
wirtschaftliche B etriebe. I m  w eiteren V erlaufe  folgte auf die E r ­
w erbung der R e a litä te n  in Retz eine solche von  6  H äusern  in W ien 
und  die V eran lag u n g  der Überschüsse in  W ertpap ieren . O h n e  eine 
regelrechte S chu lb ild u ng  genossen zu haben, vermochte der m it einem 
vorzüglichen G edäch tn is ausgesta tte te  M a n n  alle diese G ebiete zu 
beherrschen, ja  selbst umständliche Berechnungen und K alkulationen  
bereiteten ihm  keine Schw ierigkeiten. S tre n g e  S o l id i tä t  bildete die 
unverrückte G ru n d lag e  bei allen seinen U nternehm ungen. D ieser 
G rundsatz kam auch bei der V eran lag u n g  des m obilen  V erm ögens 
zur D urchführung. A ls  zu A nfang der siebziger J a h r e  des vorigen

B rü n n  1 2 5 .0 0 8  (1 0 9 .3 4 6 ) , Czernowitz 8 6 .8 7 0  (6 7 .6 2 2 ) , I i l s e n  
8 1 .1 6 5  (6 8 .0 7 9 ) , Königliche W einberge 7 7 .0 9 3  (5 2 .5 0 4 ) , Žižkom 
7 2 .1 9 5  (5 9 .3 2 6 ) , P o la  7 0 .1 4 5  (4 5 .2 0 5 ), Linz 6 7 .8 5 9  (5 8 .7 9 1 ), 
P rz e m y sl 5 4 .0 6 9  (4 6 .2 9 5 ), In n sb ru c k  5 3 .1 9 4  (4 1 .1 0 8 ) , Sm ichow  
5 1 .8 1 5  (4 7 .1 3 5 ).

D ie  G esam tbevölkerung unserer R eichshälfte  v erte ilt sich in 
fo lgender W eise. E s  w ohnten  in G em einden m it w eniger a ls  
2 0 0 0  E inw ohnern  1 4 ,1 3 0 .2 9 1  oder 4 9 '5  P ro zen t, m it 2 0 0 0  bis 
5 0 0 0  E inw ohnern  5 ,5 3 1 .8 9 3  oder 1 9 '4  P ro z e n t, m it 5 0 0 0  bis 
1 0 0 0 0  E inw ohnern  2 ,1 1 1 .0 0 9  oder 7 '4  P ro z e n t, m it 1 0 .0 0 0  
bis 2 0 .0 0 0  E inw ohnern  1 ,5 6 9 .7 5 1  oder 5  5  P ro z e n t, m it 2 0 .0 0 0  
b is 5 0 .0 0 0  E inw ohnern  1 ,4 9 1 .9 5 3  oder 5 '2  P ro zen t, m it 5 0 .0 0 0  
bis 1 0 0 .0 0 0  E in w o h n ern  6 1 4 .4 0 5  oder 2*1 P ro z e n t, m it m ehr 
a ls  1 0 0  0 0 0  E inw ohnern  3 ,1 1 8 .6 1 4  oder 1 0  9  P ro zen t.

I m  J a h r e  1 8 8 0  w ohnten  noch 61  6  P ro z e n t der gesamten 
B ew oh n er unserer R eichshälfte  in G em einden m it w eniger a ls  
2 0 0 0  E inw ohnern . D ie  Z iffer sank im J a h r e  1 8 9 0  auf 5 7 '8  
P ro zen t, 1 9 0 0  au f 6 3  6  und 1 9 1 0  au f 4 9 '5  P ro zen t. E s  zeigt 
sich som it eine d a u e r n d e  A b w a n d e r u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g  
v o m  f l a c h e n  L a n d e ,  die besonders den größeren S tä d te n  und 
Jn d u strie o rte n  zu gute kommt. Auch die D i e n s t b o t e n n o t  und die 
A bnahm e der A rbeitskräfte  au f dem flachen L ande erklärt sich d a ra u s . 
W ährend  im J a h r e  1 8 8 0  die G em einden m it m ehr a ls  2 0 0 0  E in ­
w ohnern  n u r 3 8 '4  P ro z e n t der B evölkerung bildeten, stellen sie 
heute bereits m ehr a ls  die H ä lfte , nämlich 50"5  P ro z e n t der E in ­
w ohner Ö sterreichs d a r. D ie  S tä d te  und J n d u s tr ia lo r te  wachsen 
stetig an , d as  flache Land entvölkert sich im m er m ehr. Kein W un d er, 
daß die Landw irtschaft m it M a n g e l  a n  A r b e i t s k r ä f t e n  zu 
kämpfen ha t. D a  die M enschenkraft feh lt, m uß sich der L an d w irt 
von  J a h r  zu J a h r  im m er m ehr m it M aschinen und G erä ten  be­
helfen, die die menschliche K raft zum T eile  ersetzen.

M a n  beginnt die K lagen  über die L a n d f l u c h t  noch m ehr 
zu begreifen, w enn m an die A nziehungskraft der S tä d te  in s  Auge 
faß t, wie sie auch a n s  der V olkszählung des Deutschen Reiches 
hervorgeht. D a s  ist ein B ild  von phänom enalem  Anwachsen der 
G roßstädte . N ach der reichsdeutschen V olkszäh lung  am  1 . D ezem ber 
1 9 1 0  g ibt es im Deutschen Reiche 4 7  G roßstädte  m it m ehr a ls
1 0 0 .0 0 0  E inw ohnern . F ast alle diese S tä d te  haben seit 1 0  J a h re n  
einen Z uw achs aufzuweisen, der zwischen 5 0 .0 0 0  und einer halben 
M illio n  schwankt. D eutschland steht heute u n te r den kontinentalen

J a h rh u n d e r ts  die B örsenspekulationen insbesondere die Kreise der 
w ohlhabenden K aufm annschaft erfaßten, blieb V erderber allen V e r­
suchungen zur T eilnahm e an  B ö rsen tran sak tion en  unzugänglich. 
A uf alle verlockenden A nerbieten zum Einheim sen g roßer G rü n d e r­
gewinne hatte  V erderber n u r die eine A n tw o rt: „ Ic h  habe kein 
V e rtra u e n ; die U nternehm ungen sind wie ein H a u s , d a s  auf S a n d  
gebau t ist. S u ch t m an  dann  nach dem F u n d am en t desselben, so 
stürzt d as  G ebäude ein ." E s  ist w ohl bezeichnend, daß V erderber, 
der in jener Z eit des volkswirtschaftlichen Aufschwunges schon über 
einen großen Besitzstand von  W ertpap ieren  verfügte, nicht eine der 
später völlig entw erteten Aktien besessen hat.

A llein auch an  der Entwicklung des städtischen G em einw esens 
hat T h o m a s  V erderber regen A nteil genom m en. D ie  E in füh rung  
eines W ochenm arktes, die G rü n d u n g  der S parkasse, der städtischen 
F euerw ehr, sowie alle gemeinnützigen und w oh ltä tig en  E inrichtungen 
fanden stets seine ausgieb ige Unterstützung. U nter seinen M itb ü rg e rn  
nahm  er eine geachtete S te llu n g  ein. E r  gehörte dem Ausschüsse 
der Sparkasse seit ih rer G rü n d u n g  an  und w a r nach dem T ode 
des erstgew ählten P räsid en ten  b is an  sein Lebensende m it dieser 
Funk tion  be trau t. Auch M itg lied  der S ta d tv e r tre tu n g  w a r er b is 
zu seinem 9 0 . Lebensjahre . V erderber ist u n v erm äh lt geblieben. 
A uf die F ra g e , wie es so gekommen sei, erw iderte er stets, er habe 
keine Z eit gehabt, a n  d a s  H e ira ten  zu denken. Ü brigens w a r er ein 
streng g läub iger K atholik, ein gerader, biederer C harakter. F rom m en 
G em ü tes, erfüllte er seine Christenpflichten b is  zu seinem T ode m it 
der g röß ten  Gewissenhaftigkeit. (Schluß folgt.)
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S ta a te n  E u ro p a s  m it der Z a h l der G roßstädte w e itau s  an  der 
Spitze. E in  richtiges B ild  der städtischen Entwicklung gew innt 
m an freilich erst, w enn m an  die S tä d te  m it m ehr a ls  5 0 .0 0 0  
E inw ohnern  m it heranzieht, da  besonders die große Klasse zwischen
8 0 .0 0 0  b is 1 0 0 .0 0 0  sehr stark besetzt ist. D ie  Z a h l der S tä d te  
m it m ehr a ls  einer halben  M illio n  E inw ohnern  hat sich in Deutsch­
land auf sieben erhöht. V o r zehn J a h re n  gab es in D eutschland
n ur zwei S tä d te ,  näm lich außer B e rlin  noch H am b u rg , m it m ehr
a ls  einer halben  M illio n  E inw ohnern . H am b u rg  h a t die halbe
M illion  erst im J a h r e  1 8 9 5  erreicht, und B e rlin  hat erst im J a h r e  
1 8 6 0  die erste halbe M illio n  überschritten, w a r also d a m a ls  so 
volkreich wie setzt B re s la u  ist. D en  4 7  deutschen G roßstäd ten  m it 
mehr a ls  1 0 0  0 0 0  E inw ohnern  stehen gegenüber 4 1  im J a h r e  
1 9 05 , 3 3  im  J a h r e  1 9 0 0 , 2 8  im J a h r e  1 8 9 5 , 2 6  im J a h r e  
1 8 90 , 1 4  im  J a h r e  1 8 8 0  und 9  bei der ersten V olkszäh lung  im 
Reiche am  1. D ezem ber 1 8 7 1 . B e rlin  hatte  d a m a ls  1 1 0 .0 0 0  E in ­
w ohner w eniger a ls  jetzt in  H am b u rg  gezählt sind. I m  ganzen 
haben die S tä d te  m it m ehr a ls  1 0 0 .0 0 0  E inw ohnern  in  veu letzten 
fünf J a h re n  um  I V 2 M illionen  E inw ohner zugenom m en. Auch 
die S tä d te  zwischen 5 0 .0 0 0  und 1 0 0 .0 0 0  E inw ohnern  haben meist 
ihre V olkszahl verm ehrt. V on  den kleinen O rte n  zeigen manche 
n u r ein geringes W achstum  oder einen Rückgang und au f dem 
p latten  L ande ha t vielfach, besonders im O sten , die Bevölkerung 
nicht unwesentlich abgenom m en. D a s  ist in Z iffern  ausgedrückt die 
Erscheinung von dem in  V erb indung  m it der Landflucht zu T ag e  
tretenden W achstum  der S tä d te .

D ie  Ü bervölkerung der G roßstäd te  ist eines der gefährlichsten 
sozialen Übel. D e r Z u g  in die S ta d t  ist nichts anderes a ls  die 
F lucht vom  L ande, welche ebenfalls eine sehr gefährliche Krankheit 
des sozialen K örpers ist. D ie  Landflucht, schrieb erst vor ein p a a r  
Wochen A bg. D r . Schöpfer, übervölkert die <stäbte und entvölkert das 
flache L and . „H ie r klagt m an , daß viel zu w enig A rbeitskräfte s in d ; 
vorhanden w ären  sie schon, denn do rt sind sie viel zu viel. 
D ie T euerungsdebatten  der letzten Z eit haben  wenigstens den einen 
Nutzen gezeitigt, daß erkannt w urde, welch ungeheuren S chaden  fü r 
eine billige ausreichende V olksernäh rung  der Rückgang und die 
Rückständigkeit der einheimischen Landw irtschaft nach sich zieht. D ie 
Landflucht trä g t d a ra n  nicht die einzige, aber eine H auptschuld. 
W eil die no tw endigen A rbeitskräfte  fehlen und darum  die w enigen, 
die noch erübrigen, so teuer sind, kann die Landw irtschaft ihre wich­
tigste und dringendste soziale A ufgabe, die V olksernäh rung , nicht 
m ehr zur G änze erfüllen. W a s  die Landflucht fö rdert, w ird  darum  
auch die T euerung  steigern. D ie  B ekäm pfung der Landflucht ist 
darum  in  der T a t  eines der dringendsten sozialen P ro b lem e. N u r  
darf m an  nicht g lauben , daß M aß nah m en , welche sich auf die im 
D ienstverhältnisse stehenden L an d arb eite r beschränken, d a s  Ü bel auch 
nur irgendw ie an  der W urzel fassen; auch solche Vorschriften, welche 
etwa den E in tr i tt  in eine F abrik  an  ein bestim mtes A lter, vielleicht 
von 1 8  J a h r e n ,  b inden, w erden hier sehr w enig helfen. E s  fehlt 
nicht so fast an  der Beweglichkeit der Leute au f dem Lande, a ls  
vielm ehr an  der Beweglichkeit des G ru n d e s  und B o d en s selber. D urch 
die m oderne B odenverschuldung ist d a s  feste B a n d  zerrissen, welches 
den B a u e rn  an  seine angestam m te H eim at fesselt, und dam it ist 
auch die Liebe zur Scholle aus d as  empfindlichste getroffen. D e r 
B au er m uß heute einen oft genug ganz aussichtslosen K am pf um  die 
Scholle fü h ren ; w a s  W under, w enn er selbst sie v e rläß t, um  einer 
anscheinend besseren, w enn auch in Wirklichkeit sehr dunklen Zukunft 
sich zuzuwenden. E ine gesunde, tief gründende A grarrefo rm , welche 
den B a u e r  seines G ru n d e s  und B o d en s  und der F rüchte desselben 
froh w erden lä ß t, w äre  darum  d a s  beste H eilm itte l, um  nicht bloß 
die ländlichen, sondern auch die städtischen V erhältnisse au f d a s  
w ohltätigste zu beeinflussen."

Zur Geschichte der Gottscheer Landschuten.
Die Schule in Witterdorf.

(1. Fortsetzung.)

Am 2 6 . N ovem ber 1 8 1 5  w a r die Distriktsschulaufsicht in 
Gottschee d as  erstem al in  der Lage, d as  Augenmerk der D iözesan- 
schulbehörde auf einen L ehram tskand idaten  zu lenken, durch dessen 
V erw endung dem M a n g e l an  K inderunterricht in  M itte rd o rf sofort 
hätte  gesteuert w erden können. D echant Tschinkl, der D istriktsschul- 
aufseher in Gottschee berichtete näm lich nach L a ib ach : „ Jo se f  E r k e r  
a u s  W indischdorf der P fa r r e  M itte rd o rf im D ekanate Gottschee 
h a t sich zu Lieseregg in O berkärn ten  durch elf M o n a te  zum S c h u l­
wesen vorbereitet und la u t beiliegender empfehlender Zeugnisse 
Kenntnisse erw orben und an  S ittlichkeit sich ausgezeichnet. D a  aber 
dieser junge Mensch in gegenw ärtiger Ja h re s z e it  und wegen gänz­
licher M ittellosigkeit sich nach Laibach zu begeben, um  a lld o rt  dem 
vorgeschriebenen P rä p a ra n d e n k u rs  beizuw ohnen, nicht verm ag, so 
bittet er, daß ihm  gestattet sein möchte, b is O stern  einigen K indern 
zu M itte rd o rf im Buchstabieren, Lesen und Schreiben  in einem eigens 
dazu zu m ietenden H ause gegen eine willkürliche B eloh n u ng  U n te r­
richt zu erteilen, und zw ar un ter der Aufsicht des dortigen  H errn  
P fa r r e r s  M a r t in  R ankel, welcher bei diesem Geschäfte d a s  A m t 
eines Katecheten und die O bsorge über die K inder in B etreff des 
sittlichen B e tra g e n s  m it der größten B ereitw illigkeit auf sich n im m t."  
Am  S ch lu ß  dieses B erichtes w ird  d ann  noch besonders betont, daß 
„ansonsten dieser hoffnungsvolle J u n g e  a u s  M a n g e l an  Beschäftigung 
und um  seiner E rh a ltu n g  w illen eine andere V erw endung suchen 
m üßte, wodurch aber d a s  Schulw esen in  Gottschee einen V erlust 
erleiden w ürde." Auf diese Zuschrift erw iderte d a s  K ap itu la r-K o n- 
sistorium , „daß  den bestehenden V orschriften zufolge kein In d iv id u u m  
den S chu lunterrich t erteilen dürfe, welches sich nicht m it pädagogischen 
Zeugnissen über seine Lehrfähigkeit auszuw eisen verm ag, und es 
nicht in der M ach t des K onsistorium s stehe, d iesfa lls  A usnahm en  
zu gestatten. S o ll te  jedoch E r k e r  soviel pädagogische Kenntnisse 
besitzen, daß  er die P rü fu n g  fü r Landschullehrer au szu ha lten  sich 
g e trau t, so kann er im nächsten S o m m e r nach Laibach kommen und 
m it den üb rigen  H örern  des heurigen P räp aran d en k u rses  die P rü fu n g  
m itm achen." D ieser P rü fu n g  unterzog sich E r k e r  am  8 . J u l i  1 8 1 6 , 
nachdem er zwei T a g e  vorher neuerd ings vom  D istriktsschulaufseher 
Tschinkl beim K onsistorium  em pfohlen und an  letzteres d a s  Ersuchen 
gestellt w orden  w a r, „ d a s  K onsistorium ' geruhe ihn in seinem B e ­
streben zu unterstützen und ihm so lange , b is es möglich gemacht 
w ird , bei der T riv ia lschule  in Gottschee einen F o n d s  fü r den G e ­
hilfen auszu m itte ln , einstweilen a ls  einen m ittellosen Menschen 
einigen Verdienst zu, verschaffen und ihn bei irgendeiner ändern  
S chu le  a ls  G ehilfen  in V orschlag zu bringen , indem gegründete 
H offnung da ist, daß er in  der F o lg e  beim Schulw esen Fortschritte  
machen und sich zu einem brauchbaren M enschen heranbilden  w erde." 
Diese P rü fu n g  bestand Erker leider nicht. D ie  in Lieseregg gemachte 
V orbereitung  auf d a s  Lehrfach, die wahrscheinlich n u r  im B eiw ohnen  
beim Unterrichte des dortigen  L ehrers ohne eigentliche Fachstudien 
bestanden ha t, w a r  denn doch zu seicht, a ls  daß er d m  gestellten 
A nforderungen vor der P rüfungskom m ission  in Laibach hätte  genügen 
können. E s  blieb ihm sonach nichts anderes ü b rig , a ls  einer vom  
Konsistorium durch die Distriktsschulaufsicht ihmzugekomm enen W eisung 
gemäß zu dem sechsm onatigen P räp aran den k u rse  im nächsten J a h r e  
zu erscheinen, den Unterricht in  den abgäng igen  Lehrgegenständen 
und in der L eh ra rt zu em pfangen und sich so ein pädagogisches G e ­
hilfenzeugnis zu erw erben, um  sodann erst nach V erlau f eines J a h r e s  
sich der K onsistorialprüfung zu unterziehen. A u s  dieser W eisung 
des K onsistorium s und a u s  dem vorerw ähnten  Em pfehlungsschreiben 
der Distriktsschulaufsicht geht hervor, daß die S chulbehörden  den 
L ehram tskandidaten  ungeachtet seines Mißgeschickes bei der P rü fu n g  
nicht völlig und fü r im m er fallen  lassen w ollten, sondern ihn fü r  
d a s  Schulw esen in Gottschee wegen des do rt herrschenden L eh re r­
m angels zu erhalten  wünschten, um  ihn, sobald er den gesetzlichen
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A nforderungen G enüge geleistet haben  w ürde, irgendw o im Bezirke, 
etw a an  der S tad tsch u le  in Gottschee, a l s  G ehilfen  zu verw enden. 
F ü r  eine A nstellung in  seiner H e im a tsp fa rre  M itte rd o rf  w a r  um so­
w eniger Aussicht vo rhanden , a ls  do rt noch keine ftjstemisierte S chu le  
bestand und die M itte rd o rfe r G em einde d a m a ls  noch zu B e iträ g en  
fü r die S chu le  in  der S t a d t  Gottschee verpflichtet w a r.

(Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( V e r l e i h u n g  d e r  G e h e i m r a t s w ü r d e . )  D e r 

Kaiser ha t dem k. k. L andespräsidenten  in  S rn in  T heodor S c h w a r z  
F re ih e rrn  von K a r s t e n  die W ürde eines G eheim en R a te s  verliehen.

—  ( A l l e r h ö c h s t e  A n e r k e n n u n g . )  D e r  Kaiser h a t ge­
stattet, daß dem b isherigen  L an d esh au p tm an n  H o fra t F ra n z  E d len  
v o n L u k l j e  fü r die in dieser S te llu n g  en tfaltete  verdienstvolle 
T ätigkeit die allerhöchste Anerkennung ausgesprochen werde.

—  ( E r n e n n u n g  z u m  L a n d  e s h  a ^ u p tm a n n e . )  D e r  Kaiser 
h a t den L an d tag sab g eord ne ten  D r . I v a n  L ü s te  r s i c  zum L an d es­
h au p tm an n  im H erzogtum  K ram  e rn an n t.

■—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H e rr  Jo d o k  M ä t z l e r ,  k. k. G y in n a - 
sialdirektor in Feldkirch, ist in  die 6 . R angsklasse befördert w orden.

—  ( I m  9 6 .  L e b e n s j a h r e )  ist am  2. d. M . zu S t .  J o h a n n  
bei H erberstein in  S te ie rm ark  der hochw. Ju b ilä u m sp rie s te r  P fa r r e r  
S c h a d e k  gestorben. E r  w a r  der S o h n  eines österreichischen O b e r­
le u tn a n ts , w urde 1 8 4 0  zum  P rieste r gew eiht und verbrachte d ann  
einige J a h r e  im  V atikan , w o er bei der denkw ürdigen, in  der 
Geschichte einzig dastehenden B egegnung  G r e g o r s  X VI. und des 
Z a re n  N i k o l a u s  I. a llein iger Z euge w ar. E r  fungierte d a m a ls  
a l s  Dolm etsch. E r  w a r  von hervorragendem  Wissen und beherrschte 
viele S p rach en . I n  den letzten J a h r e n  lebte er einsam  und übte 
viele W o h lta ten . Schadek w a r  A bonnent des „ B o le n "  seit dessen 
B estände und auch M ita rb e ite r  desselben. E r  ist der V erfasser 
der vor zwei J a h r e n  in  unserem  B la tte  erschienenen spannenden E r ­
zäh lung „ E i n e  v e r h ä n g n i s v  o l l e  N  a c h t" ,  in  welcher er seine 
Erlebnisse au f einer R eife durch K roatien  schildert.

■—  ( N a c h  k l ä n g e  z u r  G e m e i n d e w a h l . )  Bekanntlich 
w aren  an läß lich  der G em eindew ahlen  die H erren  F ornbacher und 
R anket von  gewissen R ad ikalen  beschuldigt w orden , daß sie m it 
den S lo w e n en  ein schmähliches W ahlabkom m en getroffen und hiedurch 
n a tio n a len  V e rra t  begangen hätten . H e rr  Tapeziererm eister R anket 
strengte desh alb  gegen den V erb re ite r dieses falschen, seine n a tio n a le  
E hre  verletzenden G erüchtes die E hrenbeleid igungsklage an und es 
w urde der letztere vom  G erichte zu 5 0  K G eldstrafe v e ru rte ilt. 
Unsere rad ikalen  H eißsporne können d a ra u s  die Lehre ziehen, daß 
m an  m it der V eru n g lim p fun g  deutscher M itb ü rg e r und m it dem 
V orw urfe  n a tio n a le n  V e rra te s  vorsichtiger zuwerke gehen m uß, 
sonst w ird  m an  durch die Tatsachen und G erich tsverhand lungen  
e rb a rm u n g s lo s  b lam iert. Gewisse Leute sollten schon wegen ih rer 
B erufsste llung  e tw as  zurückhaltender fein, dam it kein Z w iesp a lt 
entstehe zwischen ihren  Zeitungsschreibereien und ih rer beruflichen 
Pflicht.

—  ( G e s a n g v e r e i n . )  D e r hiesige G esangverein , der schon 
seit läng erer Z e it kein Lebenszeichen m ehr von  sich gegeben ha tte , 
w ill seine T ätigkeit w ieder aufnehm en. H e rr P ro f . W . H e i n e ,  
ein begeisterter M usikfreund und Tonsetzer, h a t dam it begonnen, 
gemischte C höre einzuüben. M ö g e  ein schöner E rfo lg  die dankens­
w erte B em ühung  krönen.

—  ( D e n  W i e d e r w o h l s c h e n  B e s i t z )  haben  kürzlich n o rd ­
deutsche B ienenzüchter gepachtet und gedenken die B ienenzucht und 
die E rzeugung von H onig  und W achs in  größerem  M aß stabe  zu 
betreiben.

—  ( G y m n a s i u m . )  I n f o lg e  von  K rankheitsfällen  im Lehrkörper 
kann in einzelnen Klassen des G ym n asium s schon seit läng erer 
Z e it in  M athem atik  und N aturgeschichte kein U nterricht erteilt

w erden. M a n  erw arte te , daß schulbehördlicherseits durch rechtzeitige 
B estellung eines S u p p le n te n  dem U belstande abgeholsen werde. 
A llein die S ach e  zieht sich schon seit N ovem ber h in a u s , so daß 
fü r die S ch ü le r nachträglich größere Schw ierigkeiten erwachsen 
dürften. Schleunige Abhilfe ist im In te re sse  der S ch ü le r und  der 
E lte rn  dringend notw endig.

—  ( M i t  d e r  S y p h o n s l a s c h e  v e r l e t z t . )  V o r ein p a a r  
T a g e n  w urde in  einem hiesigen R es tau ran t von m ehreren G ästen 
b is in  die M orgenstunde H asard  gespielt. D ie  Köpfe w aren  vom 
W eine bereits erhitzt und die S tim m u n g  eine durch A lkohol und 
K artenspiel erregte. M a n  beobachtete n u n , daß einer der S p ie le r  
m ogelte. E s  eustaud ein W ortstre it und der leidenschaftlich erregte 
K r. schlug dem K l. eine Syphonflasche m it solcher W ucht au f den 
Kopf, daß die Flasche zersplitterte und Kl. V erletzungen am  Kopf 
d avon trug . E ine gerichtliche U ntersuchung ist nun  d a s  N achspiel; 
der T ä te r  w ird  sich wegen körperlicher V erletzung zu v eran tw o rten  
haben.

—- ( E i s e n b a h n  R u d o l f s w e r t - M ö t t l i n g - L a n d e s ­
g r e n z e . )  F ü r  den B a u  der E isenbahn R u d o lssw e rt-M ö ttlin g  ist 
die A usfü h ru n g  des U nte rbau es, der B eschotterung und O b e rb a u ­
legung, des H ochbaues, der B ahnein friedung , der L ieferung und 
Versetzung der Bahnzeichen sowie die L ieferung der G renzsteine im 
A ngebotsw ege zu vergeben. B eh ufs V ergebung der erw ähn ten  A r­
beiten w urde d a s  öffentliche A ngebo tsverfah ren  ausgeschrieben. D ie 
B a u lin ie  u m faß t 7  B au lose  und z w a r: B a u lo s  1 , von  R u d o lfsw ert 
b is  W irtschendorf, d. i. von  k m  0 4 4 6  b is k m  6 '7 2 5 , etw a 6"2 7 7  k m  
l a n g ; B a u lo s  2 , von W irtschendorf b is R eu te r, d. i. von k m  6 '7 2 5  
b is k m  1 4 7 6 0 ,  etw a 7 '7 5 8  k m  la n g ;  B a u lo s  3 , von R eu te r b is 
P re lo g e , d. i. von  k m  1 4 '7 6 0  b is k m  2 1 , ungefähr 6  2 3 6  k m  la n g ;  
B a u lo s  4 , von  P re lo g e  b is P e te rsd o rf , d. i. von  k m  21  b is k m  
2 7 '1 8 0 , ungefähr 6 1 8 1  k m  la n g ;  B a u lo s  5 , von P e te rsd o rf  bis 
Tschernem bl, d. i. von k m  2 7 '1 8 0  b is k m  3 4 '4 2 0 , etw a 7 ’2 4 2  
k m  la n g ;  B a u lo s  6 , von  Tschernem bl b is G h irš ič , d. i. von  km  
3 4 4 2 0  b is k m  4 2 ‘0 0 0 , etw a 7 ‘6 2 1  k m  la n g ;  B a u lo s  7 , von 
G h irš ič  b is  M ö ttl in g , d. i. von  k m  4 2 '0 0 0  b is k m  4 8 '1 4 3 , etw a 
6 '1 5 3  k m  lan g . D ie  B au lo se  3  und 4  w erden n u r a ls  ein G anzes 
gebunden vergeben und sind die A ngebote demgemäß zu stellen. 
D ie  V ollendungsfristen  sind d era rt festgesetzt, daß ab 1. August 
1 9 1 2  m it der Aufstellung der eisernen T ragw erke der Brücken be­
gonnen w erden und vom  1. O ktober 1 9 1 2  an  die M o n tie ru n g  
der mechanischen E inrichtung der W asserbeschaffungslage unbehindert 
erfolgen kann, daß  b is 1. M a i  1 9 1 3  alle G ebäude, welche K auzlei- 
uud W ohnränm e enthalten , un ter Dach gebracht w erden, daß ferner 
vom  1. M ä rz  1 9 1 4  an  durchlaufende M ate ria lzn g e  verkehren und 
ab 15 . M ä rz  1 9 1 4  sämtliche H ochbauten der anstandslosen  Benützung 
übergeben w erden können und daß schließlich vom  1. M a i  1 9 1 4  
an  d i e  B e t r i  eb  s e ' r ö f  f n u n  g a n s ta n d s lo s  erfolgen kann. D ie 
Angebote sind u n te r versiegeltem Umschläge m it der Aufschrift: 
„A ngebot in betreff des B a u e s  der Teilstrecke R u d v lfsw ert-M ö ttlin g  
der E isenbahnlinie R n d o lfsw ert-M ö ttlin g -L an d esg ren ze"  b is  spä­
testens 1. F e b ru a r  1 9 1 2 , 1 2  U hr m itta g s  im E inreichungsprotokolle 
der k. k. E isenbahnbaudirektion in W ien , V I., G um peudorserstraße 
1 0 , zu überreichen.

—  ( E i n  ä u ß e r s t  f r e c h e r  R a u b . )  Bekanntlich beschäftigt 
die Baggerergesellschast beim Kohlenwerke zumeist kroatische A rbeiter. 
U nter diesen T a g lö h n e rn  gibt es auch E lem ente zw eifelhafter N a tu r , 
w a s  nachstehende Tatsache beweist. Am 7 . d. M . sprachen vier 
solche T a g lö h n e r, die b is  dahin  bei der Baggerergesellschast in 
Lohn gestanden w aren , in einem Schalkendorfer G asthause fleißig 
dem T runk  zu, wahrscheinlich um  sich M u t  zu machen fü r ihr 
verbrecherisches U nternehm en. D e r  W irt hatte  M ü h e , die Leute 
a u s  dem H ause zu bringen , w a s  n u r  dadurch gelang , daß er sagte, 
die G endarm erie  stehe bereits d raußen  v o r dem H aufe. Nachdem  
die v ier S tro lch e  ihren  ganzen W ochenlohn vertrunken ha tten , d rangen  
sie um  V a l  U hr nachts in d a s  sogenannte Burschenzim m er ein, wo 
4 0  A rbeiter schliefen. E in er der R ä u b e r stellte sich m it gezogenem 
R ev olv er cm die T ü re , um  Fluchtversuche zu verhindern. D ie  au s
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dem S ch lafe  em porfahrenden W erksarbeiter w aren  so erschreckt, 
daß keiner d a ra n  dachte, sich zur W ehre zu setzen. S o  ha tten  die 
verwegenen Gesellen leichtes S p ie l ;  sie setzten- den S ch lä fe rn  das 
Messer an  die Kehle und rie sen : D a s  G eld  her oder d a s  L eben! D ie 
Ü berfallenen gaben hin, w a s  sie h a tte n : e tw as G eld , K leidungs­
stücke, Wäsche, Schuhe. D a n n  eilten die frechen R ä u b e r in  der 
Hellen V ollm ondnacht noch nach S ee le , wo sie in einem Hause 
m it einem kleinen G re islere ibetrieb  anch einen Einbruch versuchten, 
jedoch verscheucht w urden , bevor es ihnen gelang , ein verg ittertes 
Fenster auszuheben. M ittle rw e ile  w a r  auch die G endarm erie  ver­
ständigt w orden. D ie  V erfo lgung  der R ä u b e r w urde sofort einge­
leitet, hatte  aber au f krainischer S e ite  keinen E rfo lg , indem  die 
R äu ber nach K roatien  entflohen. Z w ei derselben w urden  in F ium e 
sestgenommen. I m  Laufe der nächsten T ag e  w urden ein p a a r  an ­
dere zugereiste kroatische A rbeiter von der G endarm erie  verhaftet, 
doch stellte es sich h e rau s, daß sie schuldlos w aren  und  in Gottschee 
n ur A rbeitsgelegenheit suchten, w eshalb  sie auf freien F u ß  gestellt 
w urden. Bem erkt m uß noch w erden, daß der N achtw ächter des 
Kohlenwerkes in einer der dam aligen  N ächte Schüsse hörte. D ie 
B evölkerung w urde durch diese V orfälle  begreiflicherweise in  Furcht 
gesetzt und es verbreiteten  sich allerlei G erüchte von  noch anderen 
Ü berfällen, die jedoch nicht den Tatsachen entsprachen. E s  w äre 
notw endig, daß die V erw altu n g - der Tiefbaugesellschaft au f zweifel­
hafte E lem ente ein sorgsam es Augenmerk richte. Auch sollten 
die kroatischen A rbeiter v erha lten  w erden, nicht jedem  H ergelaufenen 
U nterstand zu geben.

—  ( F u t t e r m i t t e l a k t i o n  i n  K r a i n . )  D a s  k. k. Acker­
baum inisterium  hat sich im Hinblicke auf die in  K ra in  derm alen 
obw altenden besonders rücksichtswürdigen V erhältn isse im E in ver­
nehmen m it dem k. k. F inanzm in isterium  bestimmt gefunden, zur 
Bekäm pfung der F u tte rn o t einen K redit von 2 0 0 .0 0 0  K  zur V er­
fügung zu stellen.

—  ( S a n k t i o n i e r t e r  L a n d t a g s b e s c h l u ß . )  S e in e  M a ­
jestät der K a i s e r  ha t m it Allerhöchster Entschließung vom  28. 
D ezember den in der S itzung  des krainischeu L an d tag es vom  18. 
F eb ru a r 1 9 1 1  gefaßten Beschluß, m it welchem der G em einde S u c h e n  
zur Bedeckung der G em eindeausgaben  und W asserleitungskosten 
pro 1 9 1 1  die E inhebung einer 1 3 6  % tg e n  U m lage von allen di­
rekten S te u e rn  m it A usschluß der Personaleinkom m ensteuer und 
der B esoldungssteuer von höheren D ienstbezügen im S in n e  des 
Artikels II des Gesetzes vom  2 4 . J u n i  1 8 9 8 , L. G . B l. N r . 3 3 , 
d as ist von Dienstbezügen von H of-, S ta a t s - ,  L andes- und öffent­
lichen F on d sb eam ten  sowie von D ienstbezügen der S eelso rger, bzw. 
von ih rer K ongrua , in der O rtschaft M e rle in s ra u th  bew illig t w urde, 
allergnädigst genehm igt.

—  ( H e r a b s e t z u n g  d e r  Z u c k e r p r e i s e ? )  Am 2 9 . d. M . 
ist wegen S in k en s der Rohzuckerpreise endlich der P re is  fü r R affinade 
um  4 '5  h  per K ilo erm äß ig t w orden. Diese P reisherabsetzung 
machte sich jedoch im K leinhandel nicht gleich fü h lb a r, da  von den 
K aufleuten überall die noch vorhandenen V o rrä te  zum früheren 
P re is  ausverkauft w urden. D a  gleichzeitig m it der P reisherabsetzung 
durch die angebliche F rach terhöhung  ein P re isau fsch lag  erfolgte 
(richtiger gesag t: bloß die A ufhebung der F rachtbegünstigungen), 
welcher Aufschlag fü r die A lpen länder bei einem W agg o n  Zucker 
a u s  B öhm en oder M ä h re n  schon b is G ra z  8 0  K  be träg t, so w ird 
hiedurch die P re ise rm äß ig u n g  auf der ändern  S e ite  zum Teile 
w ieder aufgehoben. D ie  W illkür und d as  P reisd ik tieren  des Zucker­
kartells ist also auch da w ieder ersichtlich und verschärft die S trö m u n g  
gegen die K artelle.

—  ( B e v o r  st e h e n d e E r h ö h u n g  d e r  M e d  i k a m e n t e n -  
p r e i s e . )  I n  der nächsten Z e it w ird eine E rhö h u ng  der P reise 
für verschiedene M edikam ente eintreten. I n  einer diesbezüglichen 
M itte ilu n g  der Reichskommission der Krankenkassen heißt es un ter 
anderem : „D ie  im J ä n n e r  dieses J a h r e s  zur H erau sg ab e  gelan­
gende A rzneitaxe w ird fü r die wichtigsten A rzneim ittel eine E rhöhung  
von 4 0  b is  1 0 0  P ro zen t aufweisen, wodurch d a s  M edikam enten- 
konto der Krankenkassen begreiflicherweise eine äußerst empfindliche,

geradezu kolossale M ehrbelastung  erfahren w ird . W ir  w erden  daher 
an  die Kassenärzte ein ernstes W o rt richten müssen, d am it sie bei 
der Verschreibung der so enorm  erhöhten A rzneim ittel so ökonomisch 
a ls  n u r  möglich v erg eh en ." V o n  dieser M aß n ah m e  w erden, w ie sich 
d a ra u s  ergibt, besonders die Krankenkassen empfindlich getroffen 
w erden, da  sie einen bedeutenden M edikam entenkousum  aufweisen.

—  ( E i n e  n e u e  B e l e b u n g  d e r  L o s  v o n  R o m - H e tz e .)  
W ie die reichsdeutsche Presse berichtet, besteht die Absicht, im  neuen 
J a h r e  die L os von Rom-Hetze in ganz Österreich neu  zu entfachen. 
Um diese Aktion einzuleiten, fanden  in  den letzten T a g e n  in R e i­
chenberg Besprechungen sta tt, an  denen sich au ßer den bekannten 
Abfallhetzern die freisinnigen „E herefo rm er" und „F re ie  S c h u le " - 
Leute beteiligten. D en  ersten V orstoß bekam H e rn a ls  zu spüren, 
dessen christliche B evölkerung jedoch den Hetzern energisch en t­
gegentrat. E s  w ird  gut sein, daß  die christliche B evölkerung in 
W ien und an d e rw ärts  au f die U m triebe der L os von  R om -H etzer 
sorgsam  acht hat. Z u r  A bw ehr eignen sich in hervo rragender 
W eise die von der Zentralstelle  des Katholischen V olksbundes h e ra u s ­
gegebenen Flugschriften „ D ie  freie S c h u le " , „E herefo rm " und „L o s  
von  R o m " .

—  ( S p e n d e n ) .  F ü r  die abgeb rann te  Kirche zu C o rp u s Christi 
h a t M a r ia  T s c h e r n e  a u s  M o o sw a ld  in Amerika 6 6  D o lla r  und 
1 0  C ent gesam m elt. E s  spendeten: D oll. 5 :  Jo se f Tscherne; D o ll. 3 :  
Jo se fa  Köstner, Heinrich S e n d , A nna  N ovak, S chalkendorf; D o ll. 2 :  
R u d o lf K östner, A lo is  Köstner, K a rl Köstner, Friedrich Köstner, 
J o h a n n  Jaklitsch , G ertru d  T ram posch ; D oll. 1 '5 0 :  A dolf N ovak, 
S chalkendorf; D o ll. 1 :  G ebhard  R o h ner, M a tth ia s  Tscherne, S e e le  
1 2 , J o h a n n  S ta m p fl, S e e le  4 0 , A lo is  H u tte r, P a u l i  H u tte r, F ra n z  
Kresse, K aro lin a  Kresse, M a r ia  Kresse, Jo se f  Köstner, F ra n z  H ön ig - 
m ann , J o h a n n  N ovak, Jo se f  K ropf, Schalkendorf 5 0 , Leni K ropf, 
S o p h ie  Jo n k e , M a r ia  S tu r m , K lindors, Jo se f K um p, O r t ,  J o h a n n  
N a d le r , F ra n z  S o r l i ,  A ndreas Tschinkel, W indischdorf; Jo se f  
Lew icnik, C illi, J o h a n n  S ig m u n d , T iefen ta l, F ra n z  M ichelilisch, 
G rafen fe ld , F ra n z  V erderber, G ottschee; D oll. — '5 0 :  A nton  Berk­
h a u s , A lo is  P e rz , M a tth ia s  W olf, S e e le  4 4 , A ndreas S chober, 
Jo se f  P e rz , Schalkendorf 4 4 , P a u l  H u tte r, Jo se f Jo n k e , J o h a n n  
S chleim er, M a r ia  S chleim er, M a r ia  W ittreich, S o p h ie  W ittreich, 
P a u l i  W ittreich, Jo se f  W ittreich, Jo s e f  Jaklitsch, J o h a n n  K um p, 
F ra n z  Jak litsch , N euloschin, F ra n z  W eber, A lo is Jaklitsch , F ra n z  
M o d iz , M a r ia  K um p, Leni K um p, S o p h ie  Tram posch, A nna H onig« 
m an n , Kostern, Jo se f  H oge, H in terberg , M a tth ia s  K ropf, H asenfeld, 
Jo s e f  K n a u s , G rafenfeld , F ra n z  Köstner, S ta lz e rn , Jo se f  H onig- 
m ann , Gottschee, S te p h a n  S ch la ff , Gottschee; D o ll. — '3 0 :  Jo se f  
P e rz , Jo s e f  K östner; — '2 6 :  K a r l  Schiw autz, F ra n z  Jaklitsch , 
Zw ischlern. Allen S p en d e rn , besonders aber der S a m m le r in  M a rie  
Tscherne ein herzliches V e rg e lt's  G o tt. (Fortsetzung folgt.)

Ferdinand Erker, Dechant.
—  ( N o t s t a n d s a k t i o n . )  D a s  k. k. Ackerbauministerium hat 

sich im Hinblicke auf die in  K ra in  derm alen  obw altenden besonders 
rücksichtswürdigen V erhältnisse im Einvernehm en m it dem k. k. F in a n z ­
m inisterium  bestimmt gefunden, zur B ekäm pfung der F u tte rn o t einen 
K redit von  2 0 0 .0 0 0  K zur V erfügung  zu stellen, und h a t gleich­
zeitig die L andesreg ierung  erm ächtigt, im  R ahm en  dieses M a x i m a l ­
b e t r a g e s  die notw endigen B e träg e  nach M aß g ab e  des jew eiligen 
B ed arfes , und zw. der G o sp o d a rsk a  zveza fü r die Beschaffung von 
F u tte rm a is  und Kleie B e träg e  b is  zu 1 0 0 .0 0 0  K und der k. k. L an d ­
wirtschaftsgesellschaft zur Beschaffung von Leinsamen und E rd n u ß ­
kuchen ebenfalls die B e träg e  b is zu 1 0 0 .0 0 0  K nach M aß g ab e  
des jew eiligen B ed arfes flüssig zu machen. M it  dem Erlasse vom
6. J ä n n e r  l. I . ,  Z . 4 7 0 3 /p r  ex 1 9 1 1 , ha t d a s  k. k. L andespräsid ium  
in Laibach von diesem B e trag e  fü r den politischen Bezirk G o t t s c h e e  
den B e tra g  von 1 8 .0 0 0  K festgesetzt, von welchem jedoch n u r die 
B e träg e  b is  zu 1 6 .0 0 0  K a n  die G o sp o d a rsk a  zveza und an  die k. k. 
Landwirtschaftsgesellschaft je zur H ä lfte  zur Beschaffung und V er­
teilung  der oberw ähnten K raftfu tte rm itte l an  notleidende S c h w e i n e ­
z ü c h t e r  zum halben  P reise flüssig gemacht w erden, w ährend  der Rest 
fü r allfällige A bgänge, uneinbringliche V erg ü tu n g en  seitens der P a r ­
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teien u. b e rg t., reserviert w irb . A ls  G runbsatz bei bieser N o ts tan b s- 
aktion h a t zu gelten , baß bie F u tte rm itte l a u sn a h m slo s  zum halben  
G estehungspreise an  notleibenbe Besitzer nach M a ß g a b e  ber gehal­
tenen S chw eineanzah l abgegeben w erben  sollen, uub baß n n r  in  be- 
sonbers rücksichtwürbigen F ä lle n  ein N achlaß  ober bei Z a h lu n g s ­
unfähigkeit bie gänzliche Abschreibung ber von beit P a r te ie n  zu 
leistenben Z a h lu n g , jeboch erst nachträglich erfolgen soll, a u s  welchem 
G ru n be  sü r jeben Bezirk bestimmte B e trä g e  reserviert w erben. J e b e r  
M iß brauch , nam entlich bie W eiterveräußerung  ber übernom m enen 
F u tte rm itte l ist strengstens verboten  nnb  m üßte vorkom m enbensalls 
bie S tra fa n z e ig e  an  b a s  G ericht erstattet w erben, w orau f die G e- 
m einbeäm ter besonbers aufm erksam  gemacht w erben. W eite rs  ha t 
b a s  £. k. L anbespräsib ium  solgenbes an geo rdn e t: D ie  V erte ilung  
ber F u tte rm itte l au f die einzelnen G em einden bes Bezirkes w irb  ein­
vernehm lich von  ber G o sp o b a rsk a  zveza uub ber k. k. L anbw irtfchafts- 
gesellschast auf G ru n b  ber ber letzteren zur V erfügung  stehenben sta­
tistischen D a te n  erfolgen. D ie  V erte ilung  innerhalb  der G em einde 
soll der G e m e i n d e v o r s t e h e r  im  V ereine m it dem zuständigen 
S e e l s o r g e r  (P fa rre r )  und  einem V ertrau en sm an n e  vornehm en. 
I m  F a lle  von  S tre itigkeiten  über d a s  zugewiesene Q u a n tu m  an  
F u tte rm itte ln  ober über bie F ra g e , ob jem anb beteilt ober nicht 
Beteilt w erben soll, ha t bie B ezirkshauptm annschast nach ent­
s p re c h e n d  E rhebung  zu entscheiben. D ie  G em einbcäm ter w ürben  
angew iesen, vorstehenbe V erfügung  sofort zu v erlau tb aren . H iebei 
w ürben  bie G em einbeäm ter besonders auf die A rt und die B e ­
d ingungen fü r bie V erte ilung  der K raftfu tte rm itte l aufmerksam 
gemacht und  w urde den G em eindeäm tern  auch ein genaues und 
gewissenhaftes V orgehen  in  der R ichtung zur P flich t gemacht, daß 
n u r  bedürftige Schweinebesitzer nach M aß g ab e  des ihren w irtschaft­
lichen V erhältn issen  entsprechenden Schw einestandes beteilt w erden. 
N ach dnrchgeführter V erte ilung  haben  bie G em einbeäm ter über 
biefelbe uub die dabei gemachten W ahrnehm ungen  an  die k. k. B e ­
zirkshauptm annschaft B ericht zu erstatten.

—  ( F i r m a l ö s c h u u g . )  Gelöscht w urde im R egister für 
G esellschaftsfirm en beim K reisgerichte in  R u d o lfsw ert (10 . J ä n n e r  
1 9 1 2 ) bie F ir m a :  F r a t e l l i  T a m b u r l i n i  f u  G i u s e p p e  i n  
G o t t s c h e e .  B etriebsgegenstanb : S ä g e g e w erb e ; Zw eignieberlasfung  
bes in P la n in a  m it ber F irm a  gleichen N a m e n s  bestehenden H a n d e ls ­
betriebes.

—  ( H e r a n b i l d u n g  v o n  Z e i c h e n l e h r e r n . )  An der S t a a t s ­
gewerbeschule in  Laibach w ird  von M itte  A pril b is  M itte  J u n i  
l. I .  der zweite T eilku rs des Fachkurses fü r bie H ercm bilbung 
von  Zeichenlehrern an  gewerblichen F ortb ildungsschu len  stattfinben. 
A u sw ärtig e  T eilnehm er erha lten  eine S taa tsu n te rs tü tzu n g  von  m o­
natlich 6 0  K. Gesuche um  A ufnahm e sinb b is  2 0 . F e b ru a r  l. I .  
im  D ienstw ege bei ber genann ten  S taatsgew erbeschulb irek tion  ein­
zubringen , w obei bie B ew illigung  bes erforberlichen U rlau b es nach­
zuweisen ist.

—  ( E i n  s o n d e r b a r e s  K a r t e l l . )  D ie  wenigsten Leute 
wissen, w ie viele G ebranchsgegenstänbe bes täglichen Lebens uub 
w ie viele Jnbnstrieerzengnisse burch K artelle (V erbänbe, K onven­
tionen  ober S ynb ikate) "verkauft w erben. N u n  haben sich sogar 
die w enigen H ersteller oon künstlichen A ugen (G la sa u g en ) in  Lauscha, 
einem  kleinen S täb tchen  in  T h ü rin g en , zu einem „V erb änb e" ver­
e inigt, um  auch ben H äu b le ru  die V erkaufspreise vorzuschreiben. 
J m J a h r e  1 9 1 1  sollen in Lauscha n rn b  1 5 0 .0 0 0  S tück G la s a u g e n  
im  W erte von  etw a 7 5 .0 0 0  M ark  hergestellt w orben  sein.

—  ( T a n z k r ä n z c h e n . )  D e r  Deutsche H andw erkerverein  in 
Gottschee veransta lte t S o n n ta g  den 2 8 . J ä n n e r  l . J .  im  H o te l „ S ta d t  
T riest"  ein Tanzkränzchen, w obei eine A bteilung  der M usikkapelle 
des 2 7 . I n s t .  R g m ts . a u s  Laibach M itwirken w ird . E in tr ittsg e b ü h r 
fü r die P e rso n  K  1 '5 0 . —  D ie  E in lad u n gen  w erden M o n ta g  
ben 2 2 . b. M . ausgeschickt w erben. S o ll te  jem anb eine E in lad u n g  
nicht bekommen, w a s  freundlichst entschuldigt w erden m öge, so 
m öge er sich in  b a s  Uhrengeschäft bes H errn  Jo se f  Tomitsch ober 
in  b a s  bes H e rrn  S tonitsch  bem ühen, wo E in lab u n g en  erhältlich 
sind.

■—  ( V o r s i c h t  g e g e n ü b e r  A g e n t e n ! )  V o r ein p a a r  
T ag en  beschwatzte ein P h o to g ra p h ie n a g e n t hier einzelne F ra u e n , 
sich P h o to g ra p h ie n  ih rer M ä n n e r  im vergrößerten  M aß stabe  Her­
stellen zu lassen. E r ließ sich bie L ichtbilber berselben geben mtb 
ließ einen Bestellzettel zurück sür die einigerm aßen überraschten E he­
m änner. D ie  betreffenden P a rte ie n  kamen w enigstens n u r m it dem 
V erluste eines Lichtbildes davon . Schlechter erging es kürzlich nicht 
w enigen L an b w irten  unserer G egenb. E in  A gent, noch bazu ein 
L an b srn an n  R .,  hatte  zum gleichen Zwecke vielen B a u e rn  G elb  
herausgelockt uub  bie Besteller w arten  b is  jetzt noch im m er au f bie 
Effektuierung ber B estellung. D a ru m  Vorsicht v o r solchen A genten I 
Jn sb e so n b e rs  sollen sich unsere F ra u e n  von ihnen nicht beschwatzen 
lassen.

—  ( W a s s e r -  n n b  E l e k t r i z i t ä t s w e r k . )  D a s  Bestreben 
geht gegenw ärtig  überall bahin , bei inbustriellen B etrieben  wom öglich 
bie teure, im m er teurer werdende K ohle, fa lls  W asserkraft nicht zur 
V erfügung  steht, durch die viel billigere H eizung m it R o h ö l zu er­
setzen, w esh a lb  in  vielen B etrieben  bereits an  S te lle  des D a m p f­
betriebes die E in fü h ru n g  von D ieselm otoren  getreten ist, die m it 
R o h ö l geheizt w erden. D ie  G efah r einer nennensw erten  S te ig e ru n g  
der R ohölpreise  besteht sozusagen nicht, da  dieses Ö l ,  d as  einen 
Rückstand ober A bfall bei der P e tro leu m g ew in n u n g  barstellt, in  so 
g roßen M assen  vo rhanden  ist, daß d as  A ngebot noch auf lange 
h in au s  stärker fein w ird  a ls  die N achfrage. Auch fü r unser städtisches 
W asser- und E lektrizitätsw erk  ist die E in fü h ru n g  eines D iese lm o to rs 
schon seit läng erer Z e it in s  Auge gefaßt und erst v o r w enigen 
T a g e n  w ieder neu erö rtert w orden. D en  A nlaß  hiezu gaben  V er­
tre te r der W eizer W aggon- unb M aschinenfabrik unb ber M aschinenfabrik 
in  L eobersborf, die sich kürzlich in Gottschee einsanben, bei ben entschei­
denden F akto ren  vorsprachen und insbesonders die große K ostenersparnis 
betonten, die durch die D ieselm otoren  erzielt w ürde. D ie  jährliche 
A usgabepost fü r Kohle be träg t beim W asser- und E lektrizitätsw erke
1 2 .0 0 0  K. B e i der F euerung  m it R o h ö l (D ieselm otor) w ürde diese 
P o s t au f 3 5 0 0  K  herabsinken, w a s  also ein jährliches E rsp a rn is  
von 8 5 0 0  K bedeuten w ürde. M a n  könnte also durch biefes E r ­
sp a rn is  allein  schon in  nicht ganz v ier J a h r e n  einen D iese lm o to r 
(m it brei Z y lin b eru ), ber 3 2 .0 0 0  K  kostet, vollkommen abzah len . 
D a s  Risiko w äre  ein umso geringeres, a ls  sich bie M aschinenfabrik 
bam it begnügt, baß n u r d a s  J a h re s e rs p a rn is  a ls  jährliche Q u o te  
zu zahlen ist. E in  Dampskeffel m it einem S chnelläu fer könnte 
noch im m er belassen w erden a ls  Reserve bei etw aigen  B e tr ie b s ­
störungen. D e r  zweite Dampfkessel sam t dem anderen S ch n e lläu fer 
könnte verkauft w erden. D a s  W asser- unb E lektrizitä tsw erk , d as  
so viele J a h r e  hauptsächlich wegen der großen A usgabe fü r Kohle 
passiv und aus die Unterstützung der hiesigen S parkasse (jährlich 
6 0 0 0  K) angew iesen w a r, w ürde durch die E in füh rung  des neuen  
M o to r s  aktiv w erden  und nach spätestens v ier J a h r e n  Überschüsse 
erzielen. D ie  S u m m e n , die b ish er alle J a h r e  die Sparkasse  zu* 
schießen m ußte, w ürden  fü r andere gemeinnützige Zwecke (K analisierung  
usw.) frei w erden. W ie w ir hören , besteht die Geneigtheit, dem 
Pro jek te  n äh e r zu tre ten , und es dürfte  bie Lösung bieser F ra g e  
schon in nächster Z e it bie G em einbevertretnng  beschäftigen.

Witterdorf. ( G e m e i n b e e r f o r b e r n i f f e . )  D en  v o ra u s ­
sichtlichen E innahm en  biefes J a h r e s  K  780"81  Zinsen von S p a r ­
einlagen K 1 5 0 ;  Q bliga tionsz insen  K  1 2 ‘6 0 ;  Ehem elbzettel K  1 0 0 ;  
Viehpässe K  8 0 ;  Heimatscheine X  2 ;  A rbeitsbücher K  5  ; T o te n ­
beschau K  5 0 ;  B e itra g  ber O rtschaft M a lg e rn  zur O rgan is tenbe- 
solbnng K  2 1 * 2 1 ; V erlau tb aru n g en  K  1 0 ;  A rm enprozente K  1 0 0 ;  
H unbesteuer K  7 0 ;  S tra sg e lb e r K 1 5 0 ;  M nsiklizenzen K  3 0 ) stehen 
A usgaben  im  G esam tbetrage von  K  5 5 0 0 '8 1  gegenüber. (Passivrest 
K  1 2 8 '6 5 ;  Schulderfordernisfe K  7 9 8 .2 6 ;  I. R a te  der beschlossenen. 
Schulbaukosten K 9 6 0 ;  T ilg u n g  der A nlehen K 3 0 0  ; Q rg au is ten - 
besoldung K  1 6 0 ;  S cho tterverfüh rung  K  3 5 0 ;  S tierlizenzierung , 
K  5 0 ;  R em u n era tion  bes G em eindevorstehers K  1 2 0 ;  B esoldung 
des G em eindesekretärs K  6 0 0 ;  K anzleierfordernisse K  5 0 ;  W egen t­
schädigung in  A m tsangelegenheiten  K  3 0 ;  A rm enunterstützungen. 
K  1 8 0 0 ;  oerschiebene A uslag en  K  153 '90),. D e r  A bgang  von.
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K 4 7 2 0  w ird  durch eine 6 7  % ig e  U m lage auf alle direkten S te n e rn  
gedeckt.

—  ( V o n  d e r  W a s s e r l e i t u n g  S o d e r s c h i t z - R e i f n i t z -  
G  o t t s c h e  e.) M it  der A usarb e itu n g  der D e ta ilp län e  ist m an  beim 
L andesbauam te eifrig beschäftigt und werden in einigen W ochen die 
genauen T rassierungen an  O r t  und S te lle  vorgenom m en w erden.

—  ( D a s  P o s t a m t  n e u  b e se tz t.)  D ie  hiesige Postexpe­
dientenstelle hat die P osto ffiz ian tin  F r l .  L udm illa T r u g  e r  a u s  
Gottschee erhalten .

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  D a  in  den F am ilien  der H erren  
Lehrer A lo is E r k e r  und K r  e i n  e r  Scharlacherkrankungen vorge- 
fallen sind, w ird  in drei Klassen durch einige Wochen n u r H a lb ta g s ­
unterricht erteilt.

—  ( S i e g  in n n  d u n d  P e r z p a r t e i . )  Unser neugew ählter 
G emeindcausschuß könnte jetzt nach langem  Z u w arten  V orsteher und 
R äte  w ählen . Doch m it diesem W ählen  ha t es nun  keine E ile  m ehr; 
am liebsten w ählte  m an  erst nach O stern . B is  dahin  hofft m an 
den R iß , welcher den Ausschuß in einen S ieg m u n d - und P erzflügel 
teilt, w ieder einigerm aßen zu verkleben und die beiden A nw ärte r für 
den Vorsteherposten zu versöhnen. S o w e it  w ir die V erhältnisse kennen, 
w ird die W a h l keine Ä nderungen  b rin g en ; H err P e rz  a u s  Windisch- 
dorf kann im besten F a ll  auf die erste G em einderatsstelle vorrücken, 
aber n u r dann , w enn G em einderat Lobisser seinen S tu h l  freiw illig 
nach rückw ärts stellt.

M essektak. ( T o d e s f a l l . )  Am 8 . d. M . ist M a t th ia s  Tschinkel 
im hohen A lter von 8 6  J a h r e n  eines sanften T o d es gestorben. 
D a s  B e g rä b n is  des tap fern  V eteranen  a u s  den K riegsjahren  1 8 4 8  
bis 1 8 5 9  und 1 8 6 6  w a r ein sehr w ürd iges. D urch 2 5  J a h r e  w ar 
dem braven  M a n n e  die Nachtw ache in unserer O rtschaft an v e rtrau t 
und trotz der geringen E n tlo h n un g  von 2 0  h und V erabreichung 
der täglichen Kost für eine N achtw ache versah er seinen D ienst stets 
klaglos und m it seltenem E ifer. S e in  N achtw ächterspruch, den er 
bei jedem S tundenschlage (von 9  U hr abends b is 3 U hr früh) a ls  
B ew eis seines W achens au srie f , lau te te :

I h r  Herrn und Dam en, laßt Euch sagen,
D er Hammer hat neun Uhr geschlagen;
Gebet acht auf das Feuer.
N eun Uhr h a t's  geschlagen,
Gelobt sei Je su s  C hristus!

Werdreng. ( G e r i c h t l i c h e r  V e r k a u f . )  Am 6. F e b ru a r  
um 10  U hr v o rm ittag s  findet beim k. k. Bezirksgerichte Gottschee 
der V erkauf der R e a litä te n  N r . 19  des H o lzh än d le rs  J o h a n n  
S t a u d o h a r  im L iz ita tionsw ege statt. F ü r  die au f 3 2 1 0 K  1 7  h 
geschätzte R e a litä t  N r. 1 0  b e träg t d as  geringste A ngebot 2 1 4 0  X 
12 h ;  fü r die auf 2 1 5  K 1 6  h geschätzte R e a litä t  N r . 19  aber 
143  K 9 2  h.

Wiedermösek. ( T o d e s f a l l . )  D ie  F ra u  J o s e f a V e r d e r b e r  
geborene L a c k n e r  N r . 2 2 , welche sich im L andessp ita le  in Laibach 
einer O p e ra tio n  unterzogen und dieselbe glücklich überstanden hatte , 
erkrankte aber daselbst an  Lungenentzündung, an  welcher sie am
7. J ä n n e r ,  erst 3 8  J a h r e  a lt, gestorben ist. D ie  Leiche w urde 
von Laibach nach N iederm ösel überführt und da un ter großer T e il­
nahme der B evölkerung feierlich bestattet. D ie  V erstorbene w a r 
allgem ein a ls  eine sehr fleißige, sparsam e und brave H a u s fra u  bekannt.

M o se l . ( S c h l u ß r e c h n u n g  d e r  R a i f f e i s e n k a s s e  f ü r  
1 9 1 1 ) .  E s  betrugen die E in n a h m e n : K 2 7 .2 8 U 5 6 , die A u sg ab en : 
X  2 7 .2 2 5  3 k, der G eldum satz: 5 4 .5 0 6  8 7 , die eingezahlten S p a r ­
e in lagen : X  8 2 1 5 -2 0 , die ausbezah lten  K 7 7 1 7 '7 7 , die gegebenen 
D arleh en : K 6 1 1 0 '4 2 , die rückgezahlten: X  8 1 2 3  0 4 , die laufende 
Rechnung m it dem V erb än d e : E rh a lte n : X 9 4 3 1 '9 3 , abgesand t: 
X  1 2 1 1 7 "9 3 , die G esam tanzahl der M itg lieder 52 .

—  ( L e g a t ) .  P fa r r e r  F r a n z  A n d r e j a k  ha t der Pfarrkirche 
in M ö s e l  und der Expositurkirche in O b e r s k r i l l  je 1 8 3  X  4 0  h 
rein verm acht.

Durnöach. ( H e i r a t ) .  W itw e Elisabeth  P u tr e ,  geb. M aichen, 
D ürnbach N r . 1 4 , heiratete am  7 . J ä n n e r  den W itw er J o h a n n  B o ld in  
a u s  N iederm ösel N r . 34 .

Maierke. ( Z u m  G e m e i n d e v o r s t e h e r )  der O rtsg em e in d e  
Döblitsch w urde M a t th ia s  Geschel w iedergew ählt. D ie  Beschwerde, 
welche die deutschen W äh le r gegen die G iltigkeit der A usschußw ahlen 
eingebracht hatten , w urde von der politischen L andesbehörde leider 
abgewiesen.

—  ( D e r  D e u t s c h e  S c h u l v e r e i n )  ha t fü r die Anschaffung 
von Schulbänken fü r die S chu le  in  M a te rie  einen U nterstützungs­
beitrag bewilligt.

—  ( S t e r b e f a l l . )  Am 9 . d. M . verschied der 7 0 jä h r ig e  
Keuschler J o h a n n  M a ie rle  vu lgo  M ertlaisch nach bloß eintägigem  
K rankenlager. E r w a r  auch bekannt u n te r dem N am en  „ M a te r te r  
K a p la n " . R. i. p .

—  ( U n g l ü c k s  f a l l . )  M ittw och den 10 . d. M . verunglückte 
v o r seinem H ause der W eingartenbesitzer Gaschparitsch v u lg o  „ G la n z e " ; 
er stürzte von einem W agen  und brach sich ober dem Knie seinen 
ohnehin schon lahm en  F u ß .

- -  ( M e h r e r e  E i n b r u c h s d i e b  s t ä h l e )  in unsere W e in ­
keller w urden in letzterer Z e it verüb t, w oh l m ehr eine F o lg e  des 
nahenden  Faschings a ls  wirklicher N o tla g e !

Göttenitz. ( B o n  d e r  D a m p f s ä g e . )  I n  K alten b ru n n  w arte t 
m an  sehnsüchtig auf einen Schneefall. D enn  bei einem halbw egs 
geeigneten Schlittenw ege könnten auf leichte Weise die bereits im  
V o rjah re  gefällten und bereit liegenden Klötze, e tw a 3 0 0 0  an  der 
Z a h l, auf die S ä g e  geführt werden.

—  ( U n g l ü c k  b e i m  V i e h  s t a n  d e .)  D em  Besitzer P a u l  
Michitsch N r . 59  stand v o r kurzem ein O chs um , und zw ar son­
derbarer Weise vor einem leichten, unbeladenen W agen . W o m ag 
n u n  w oh l die Ursache zu suchen sein? V o r u n s  liegt noch ein 
Schreiben  von S e ite  der D irek tion  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft 
Laibach a u s  dem J a h r e  1 9 0 6 , w orin  a ls  Ursache einer größeren 
A nzahl von U nglücksfällen die V erw andtschaft des V iehstappels 
angegeben und Auffrischung des B lu te s  durch gute, a u sw ärtig e  
Zuchtstiere nebst geeigneter Verbesserung des F u tte rs  angera ten  
w urde. Leider ist diesbezüglich von  S e ite  der G em einde und der 
einzelnen Besitzer seither w enig geschehen. D e r  Biehzuchtgenoffenschaft 
in  R ieg , die einen schönen Zuchtstier der A lgäuer Rasse besitzt, sind 
a u s  hiesiger Gem einde n u r  w enige Besitzer beigetreten.

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  D ie  Reise nach Amerika tra ten  soeben 
5  P ersonen  an.

Masern. ( V o l k s b e w e g u n g )  in der P fa r re  M ase rn  1 9 1 1 : 
13  G eburten , 6  T odesfälle , keine T ra u u n g .

Mieg. ( S t e r b  e f a l l . )  Am 16. d. ist Jo se f J o n k e ,  Fleisch­
hauer, im  3 9 . Lebensjahre gestorben.

—  ( S c h u l g a r t e n . )  D e r  krainische L andesausschuß ha t zur 
Errich tung  eines S c h u lg arte n s  3 0 0  X  gespendet. D iesbezügliche 
Gesuche an  die S ü d m ark  und a n  den Deutschen S chu lvere in  blieben 
ohne E rfo lg .

Steinwand. ( S c h u l e . )  An der hiesigen einklassigen V olks­
schule ist die Lehr- und Leiterstelle zur definitiven Besetzung a u s ­
geschrieben. Gesuche sind b is 8 . F e b ru a r  l. I .  beim k. k. B ezirks­
schulräte in R u d o lfsw ert einzubringen.

Mllandl. ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  I m  J a h r e  1 9 1 1  w urden  bei 
unserer Kasse eingelegt X  2 3 .1 6 0 '2 8 , behoben X  8 3 8 5 '1 0 , D a r ­
lehen w urden  gegeben im B e tra g e  von X 1 0 .1 7 0 , die G esam tein­
nahm en beliefen sich auf K 3 8 .6 6 4 '9 7 , die G esam tausgaben  auf 
3 8 .4 4 9 "3 1 , der Geschäftsverkehr betrug  somit K 7 7 .1 1 4 '2 8 . D e r 
Kassenverein zäh lt 2 0  M itg lieder.

Nachrichten aus Amerika.
Brooklyn. ( T o d e s f a l l . )  E inen  schweren S ch lag  e rlitt vor 

einigen W ochen der a u s  Kuntschen gebürtige A rbeiter K önig, da seine 
F lo r ia n a  nach kaum ein jäh riger E he a u s  dem Leben abberufen w urde. 
D ie  Lungentuberkulose (A uszehrung) brachte die erst 31  jäh rige  F ra u  
in d a s  allzufrühe G ra b . D ie  V erstorbene w a r eine geborene R ankei 
a u s  Neufriesach N r . 5 , v u lg o  Stefelsch.
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B e i e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
«leindruckzeile oder deren R a u m  10 H eller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
Z ah r w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  g ew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger v or der zweiten L in . 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestell 
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Lin herzliches Lebewohl!
an alle unsere Gönner, freunde und Verwandten von

Johann und Kathi WrstiH.
Unsere neue Adresse ist: Laibach, Mienerstraße 31

Zwei Lehrjungen
werden sofort aufgenommen bei KARL PETELN, Schuh­
m acherm eister in Gottschee.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 1h / ° / o .

E m p fe h le  der hochw . G eistlichkeit fü r  d a s  kom m ende Licht­
m eßfest« W a c h s k e r z e n
Wachssiöcke, Kirchen- u. Hafetmillykerzen, Weihrauch.

ZITit d er V ersicherung  e in e r guten, reellen  B e d ie n u n g
H ochachtend  (6—2)

Kranz Lebzelter und W achszieher
Waröurg a. d. Drau.

mm

Meichhattiges Lager der Seiten 
und öiMgsteu

I a h r r ä d e r  und  
Mähmaschinen

für Aamilie und Keweröe

Schreibmaschinen
Eangiäbrlge Garantie.

Johann lax  § Sohn« Laibach
(Uienerstrasse Nr. 17.

Herein der Deutschen a. iottschee
in Wien.

Sitz: I., Nauhenstringajft ttr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt amnelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Mereinslokate „Zum 
roten Igel", I-, Atörechtsptatz Wr. 2.

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

Schönes Baus
D as vor einigen Ja h re n  neugebaute f)«us N r. 32 in K o f le r r t  t(t 

samt Äckern, W ald- uud Streuanteilen preiswert verkäuflich. Anfragen sind 
zu richten an  den Eigentümer

ÄloiZ Ostermann
(2— 1) StaLionsaufsshsr in Rudolfswert.

Matthias König

Scbiffskarten - Agentur
der Linie Bustro-flmericana in Crie$t

D o m iz il in  « p e m ö f e t  A r. 82, a m tie r t  jeden  Donnerstag im  
G a s th a u fe  des H e rrn  Aran; Merderöer in  G ottschee.

f ö l W B i
)  V Carame

M illionen gebrauehen g egen  Husten
Keiserkeit, Katarrh und _™g 
Wersch leimung, Krampf- u. 

Keuchhusten die fein» 
schmeckenden - m

Kaisers Arnst-Karamellen
mit den „Drei Tannen".

ß A K A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und A
U v v U  privaten  verbürgen den sicheren Erfolg. U W V

H»aket 20 itttb 40 Keller, Dose 60 Keller.
Z u haben in der Apotheke von Leopold Wichal in  Hottschee sowie 

bei H g. Eppich in  K ltlag.

Verankvortlicher Schriftleiter A ndreas K rauland. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlieek in Gottschee.


